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unnötig, einseitig 
noch mehr Verbote



Neue Kompetenzen
fürdenBund^ 

völlig überflüssig
Die Schw eiz hat ein m odernes und le istungsfäh iges 
Strassennetz sow ie das d ichteste Schienennetz Euro
pas. M it dem Projekt «Bahn+Bus 2000» w ird der 
öffentliche Verkehr in den nächsten Jahren noch 
attraktiver ausgebaut.

Sow ohl der Bau des Strassennetzes als auch die För
derung des öffentlichen Verkehrs konnten eingeleitet 
und verw irk licht werden, ohne dass der Bund dazu 
neue Kompetenzen benötigt hätte.

Der Bund braucht keine neuen Kompetenzen im Ver
kehrswesen, weil er sie schon hat.

Aktionskomit(
___________



Noch mehr Verbote
und Einschränkungen

Nach dem bereits beschlossenen Ausbau des ö ffentli
chen Verkehrs w ird der Bund a lles daran setzen, dass 
d ieserauch  benützt w erden muss. M it Zw angsm ass
nahmen gegen den privaten Strassenverkehr ist daher 
zu rechnen.

So kann der Bund sogar in Abw eichung von der Han
dels- und Gew erbefre ihe it den Gütertransport von der 
Strasse auf die Sch iene zw ingen. Dam it ist die freie 
W ahl der Verkehrsm itte l nicht mehr gewährle istet.

Die «Koord in ierte Verkehrspolitik» benachte ilig t e in
se itig den m otorisierten Privatverkehr.

;e gegen eine angeblich koordinierte Verkehrspolitik, Postfach 229£



auf die Automobilisten

Die neuen Verkehrsartikel sehen vor, dass d ie Subven
tionen an den öffentlichen Verkehr ew ig und autom a
tisch fliessen. Dam it entsteht ein Loch in den Kassen 
von Bund und Kantonen (jährlich 3000 M illionen  Fran
ken), das von den Autom ob ilisten  gestopft werden 
soll.

Dazu w ird die um strittene Autobahnv ignette  und die 
Schw erverkehrsabgabe in der Bundesverfassung ver
ewigt. Ausserdem  w ird die M ög lichke it geschaffen, 
vom  Strassenbenützer weitere Abgaben einzufordern, 
und zwar in be lieb iger Form und Höhe. A u f eine aus
drückliche Zw eckb indung dieser Sondersteuern w ird 
verzichtet. M ehr noch: sogar die bestehende 
Zw eckb indung auf dem Benzingeld so ll abgeändert 
ode rfü r das Strassenwesen aufgehoben werden 
können.

Der w ahre Kern der «Koo rd in ierten Verkehrspolitik» ist 
ein w eiterer Raubzug auf das Geld der Au tom ob ilisten .



Neue Konflikte 
sind vqrprogrammie^

Fü rd ie  Bewältigung der Verkehrsaufgaben sind w ir 
auf d ie öffentlichen und d ie privaten Verkehrsm ittel 
angew iesen. Auch in der Zukunft w ird der private 
Strassenverkehr die Hauptlast der Personen- und 
Gütertransporte bewältigen müssen. M it der e inse i
tig en Beschränkung und Beh inderung des m otori
sierte n S trassenverkehrs werden keine anstehen
den Prob lem e gelöst, sondern neue geschaffen.

Der Ausbau des öffentlichen Verkehrs w ird vor
allem  in den Agg lom erationen  und w irtschaftlichen 
Zentren angestrebt werden müssen. Durch die 
neuen Verkehrsartikel können die dam it verbunde
nen Kosten mit Steuerge ldern der Autom ob ilis ten  
finanziert oder kom pensiert werden. Das bedeutet, 
dass d ie Bürger in den ländlichen Regionen und 
Berggebieten derSchw e iz, w o man n ich tau fdas 
Autofahren verzichten kann, den Städtern die 
öffentlichen Verkehrsm itte l bezahlen müssen.

Die «Koord in ierte Verkehrspolitik» verm ehrtd ie  
unübersichtlichen Zuständigkeiten im Bereich des 
öffentlichen Verkehrs. Der Bund w ird beim  ö ffentli
chen Regionalverkehr weiterh in  m assgeb lich tätig 
sein. Er kann sich neu auch in die Belange des loka
len Verkehrs der Gem einden und Städte einm i- 
schen. Die «Koord in ierte Verkehrspolitik» führt so- 
m itzu  e in e rw eiteren M ach tkonzentration beim 
Zentra lstaat u nd g le ichzeitig zu e ine rS chw ächung
der Kantone und der Gem einden.



Wieviel mehr soll
dem Automobilisten 

noch auf gebürdet werden?
1987 hat der m otorisierte Strassenverkehr Abgaben 
von m e h ra ls5 000 M illio n en (5M illia rd en !) Franken 
entrichtet:

•  Tre ibstoffgrundzo ll Fr. 1155,9 M io
(zur Hälfte zweckgebunden)

•  Tre ibstoffzo llzusch lag Fr. 1530,0 M io
(zweckgebunden)

•  E in fuhrzö lle Motorfahrzeuge Fr. 240,5 M io
und Bestandteile

•  Autobahnvignette Fr. 166,0 M io
•  Schw erverkehrsabgabe Fr. 120,9 M io
•  Kantonale M otorfahrzeug Fr. 980,0 M io

steuern
•  Gebühren derG em einden Fr. 90,0 M io
•  W arenum satzsteuern W U ST Fr. 780,0 M io
•  D iverse Gebühren Fr. 48,5 M io

Total Fr. 5111.8M io

Dam it finanzieren die m otorisierten privaten Strassen- 
benützer nicht nur unser gesam tes Strassennetz, son 
dern auch Te ile des öffentlichen Verkehrs und der 
M assnahm en zur Erhaltung des W aldes und zum 
Schutz der Um welt. -  Das genügt!


